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Benedikt Fontana.

Dort auf der Malserhaide
Liegt ein Granbündnerheld,
Der schuf mit scharfer Schneide
Aus ihr ein Erndtefeld;
Dort stritt er sür's bedrohte,
Geliebte Vaterland
Ilnd sah vor seinem Tode
Noch wie es frisch erstand.

Fontana, reiche Quelle!
Du tränktest unS mit Sieg;
Du, der auf Oestreichs Wälle
In stolzer Brandung stieg.
Ach, wie du schrittst den Schaaren
Voran so muthiglich —
Da kam ein Speer gefahren,
Der traf durchbohrend Dich!

Doch rissest rasch zur Stunde
Heraus die Lanze Du
Und hieltest Dir die Wunde
Mit Deiner Linken zu,
Doch durch der Rechten Streiche
Sank mancher noch zerspellt
So tvdtet eine Eiche
Oft den, der sie gefällt.

Dann fing es an zu schwanken
Um dich, du Tapfrer, her,
Bald folgte den Gedanken
Der matte Arm nicht mehr.
Du riefst und sankst danieder
Auf den erstürmten Wall:
„Laßt Euch nicht irren, Brüder!
„Des Einen Manne S Fall!"
Sie ließen sichs nicht irren,
Wie tiefs ihr Herz zerriß;
Die Bündnerspccrc schwirren
In den erkämpften Riß;
Die Bündnerschwcrter dringen
Scharf in der Feinde Herz —
Schon kühle» Siegcsschwingen
Fontana'S letzten Schmerz.
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Fünftausend Feinde deckten
Die Wahlstatt Hanf an Hanf;
Die hellen Jubel weckten
Den Helden nimmer auf;
Doch waS in ihm gelodert
Noch lebt es bodenfrei,
Ob auch sein Leib vermodert
Sein Grab vergessen sei.

Zu Steub s rhätischer Cthnologie
Ohne Steubs Untersuchungen in ihrem Werthe irgend wie

schmälern zu wollen, beschränken wir uns, die Leser des

Monatsblattes darauf aufmerkam zu machen, daß in dem

mitgetheilten Register manche der vorausgesetzten Achnlichkciten nichts
weniger als zutreffend sind, wiewohl anderseits manches
naheliegende, oder auch weniger bekannte noch Übergängen ist. So
lange sich einfache Ableitungen der Ortsnamen aus dem romanischen

finden lassen, werden wir jedenfalls wohlthun, rasenischc
Stämme nicht zu Hülfe zu rufen. t)mne nimimu nncet.

Wir wollen das vorgelegte Verzeichniß theils zu ergänzen,
theils zu verbessern suchen.

^aliunusa kann auch auf Jgis summum) angewendet
werden.

áliionnu bietet sich auch für Alvcneu dar.
^Vlnvu8unu auch Imvisnun bei Saas Bcrgwiese.
àusa auch In käsn in Puschlav; auch áiiarosu in Schams.

Kneiirusn kann Zitzers bedeuten, da dasselbe àuri« heißt.
Oucusn bietet sich auch für Götzis im Vorarlberg dar.
H'nnnvucn ist schwerlich Schanfigg, da dasselbe 8cunit vicus

ist und also auf den Stamm welcher in Schau, Schännis,
Eschner-Verg vorliegt, hinweist.

tlnlniiucn könnte auch zu Zalön in Savien verglichen werden,

vergl. auch Zalünja Alp in Schanfigg.
Ouruennusn gehört schwerlich zu Tschiertschen, das wie Schicrs

(härtere Aussprache) von neer Ahorn abzuleiten ist, wozu auch

Ascheina in St. Antonithal nnd Nascharina im Vcrgell verglichen
werden kann.

Ournnusu eine Alp in Savien auch Serneus im Prättigau.
0nru8k» ist nicht Grüsch, welches von cruscsi, lîreuz, abzuleiten

ist, weil es die Gränze deS Chorherrngerichts bildete.
I-»vuno bietet sich auch dar für I^avem bei St. Peter im

Schanfigg, für I^ucn ebendaselbst, ^uziimim Maicnfcld.
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